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Seelische
»tum¬

geschichte

der Fuchsie gezählt , der Lichlingspflanze derselben Ara , Sie zicht

sich bereits in die äußersten Vorstädte zurück , wo Ja auch noch

Romane von Spielhazen und Bilder von Defregger ihren Anwert

finden . Und warum sind eine ganze Reihe höchst grotesker Fische ,

die eine so sonderbare Ähnlichkeit mit einem Unterseeboot oder

cinem menschlichen Taucher besitzen , erst im Zeitalter der " Fech¬

nik entdeckt worden ? Die Beispiele Heßen sich noch verhundert¬

fachen . Es ist also keine Anmaßung , von Weltgeschichte zu reden ,

denn sie ist in der Tat die Geschichte unserer Welt oder vielmehr

unserer Welten .

Unser Werk macht den Versuch , einen geistig - sittlichen Bilder¬

bogen , eine seelische Kostümgeschichte der letzten sechs Jahrhun¬
derte zu entwerfen und zugleich die platonische Idee jedes Zeit¬

alters zu zeigen , den Gedanken , der es innerlich trieb und bewegte ,

der seine Scele war . Dieser Zeitgedanke ist das Organisierende , das

Schöpferische , das einzig Wahre in jedem Zeitalter , obgleich

auch er nur selten in der Wirklichkeit rein erscheint ; vielmehr ist

das Zeitalter das Prisma , das ihn in einen vielfarbigen Regenbogen

von Symbolen zerlegt : nur hier und da tritt der Glücksfall ein , daß

es einen großen Philosophen hervorbringt , der diese Strahlen in

dem Brennspiegel seines Geistes wieder sammelt ,

Und dies führt uns zu dem eigentlichen Schlüssel jedes Zeitalters .

Wir erblicken ihn in den großen Männern , jenen sonderbaren Er¬

scheinungen , die Carlyle Helden genannt hat . Man könnte sie auch

ebensorut Dichter nennen , wenn man diesen Begriff nicht einseitig

auf Personen einschränkt , die mit Tinte und Feder hantieren , son¬

dern sich vor Augen hält , daß man mit allem dichten kann , wenn

man nur genug Schöpferkraft und Phantasie besitzt , ja daß die

großen Helden und Heiligen , die In ihren Taten und Leiden mit

dem Leben gedichtet haben , sogar höher stehen als die Dichter

des Worts , Nach Carlvles Überzeugung ist die Form , in der der

große Mann erscheint , völlig gleichgültig ; die Hauptsache ist , daß

or da ist : „ Ich muß gestehen , daß ich von keinem großen Manne

veiß , der nicht alle Menschengattungen hätte verkörpern kön¬

nen . . . Ist eine große Seele gegeben , die sich dem göttlichen Sinn
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des Daseins geöffnet hat , so ist damit auch ein Mensch gegeben , der

die Gabe besitzt , davon zu reden und zu singen , dafür zu fechten

und zu streiten , groß , siegreich und dauerhaft ; dann ist ein Held

gegeben : seine äußere Gestalt hängt von der Zeit und der Um¬

vcbung ab , die er gerade vortindet . ” In der Geschichte gibt es nur

zwei wirkliche Weltwunder : den Zeitgeist mit seinen märchenhaften

Energien und das Genie mit seinen magischen Wirkungen , Der

vonjale Mensch ist das große Absurdissimum , Er ist ein Absurdissi¬

1
mum wegen seiner Normalitdit . Er ist so , wie alle sein sollten : ein

be und Leivollkommene Gleichung von Zweck und Mittel , Aufga

stune , Er ist so Paradox , etwas ZU TUN, Was Sonst Niemand tur : er

erfüllt seine Bestimmung .

Zayischen Genie und Zeitalter besteht nun eine komplizierte un .

hnung .schwer entzifferbare Vertrec

Kin Zeitalter , das nicht semen Helden findet , ist patholozisch :
seine Seele ist unterernährt und Teidet gieichsam an „ chronischer

Dyspnot ” , Kaum hat es diesen Menschen , der alles ausspricht ,
was vs braucht , so strömt plötzlich neuer Sauerstoff in seinen Or¬

ganismus , die Dyspnoc verschwindet , die Blutzirkulation reguliert

sich , und es jet gesund , Die Genies sind die wenigen Menschen in

Jedem Zeitalter , die reden können . Die anderen sind stumm , oder

sie stammeln , Ohne sie wüßten wir nichts von vergangenen Zeiten :

wir hätten bloß iremde Hicroglyphen , die uns verwirren und ent¬

täuschen . Wir brauchen einen Schlüssel für diese ( Geheimschrift ,

Gerhart Hauptmann hat einmal den Dichter mit einer Windesharfe

verglichen , die Jeder Lufthauch zum Erklingen bringt . Halten wir

dieses Gleichnis fest , so könnten wir sagen : im Grund ist jeder

Mensch ein solches Instrument mit empändlichen Saiten , aber bei

den meisten bringt der Stoß der Ereignisse die Saiten bloß zum Er¬

zittern , und nur beim Dichter kommt es zum Klang , den jeder¬

mann hören und erfassen kann ,

Damit ein Abschnitt der menschlichen Geistesgeschichte in

einem haltbaren Bilde fortlebe : dazu scheint immer nur cin einzige :
Mensch nötig zu sein , aber dieser eine ist unerläßlich . So würde zum

Beispiel für die griechische Aufklärung Sokrates , für die französische
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